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Stifte, Klöster un Orden

Eıflıa Sacra. Studien einer Klosterlandschaft, hg. JOHANNES MOÖTSCH und MARTIN SCHOEFEBEL
(Quellen un:! Abhandlungen ZU!r mittelrheinischen Kıirchengeschichte, Bd 70) Maınz: Selbst-
verlag der Gesellschaft tür mittelrheinische Kirchengeschichte 1994 493 S, s/w-Abb. Geb

Mehr als 100 re ach der als Klosterbuch konzıpierten »FEıtlia Sacra« VO arl Schorn bıeten d1e
beiden Herausgeber beide ehemalıge Geschäftsführer der Gesellschaft für mittelrheinische Kır-
chengeschichte paralle] eıner Landesausstellung ın Witrtlich eiınen Querschnitt urc dıe Ge-
schichte der Klöster un! Stitte ın der Eıtel Wıe s1e sınd uch die übrıgen utoren ganz überwiegend
Archivare, die VOT allem 1mM Rheinland-Pfälzischen Landeshauptarchiv Koblenz der 1mM ord-
rhein-Westtälischen Hauptstaatsarchiv tätıg sınd bzw. T, der Großteil der Quellen ZUuU

Thema bewahrt wırd
Nach eıner Gesamtcharakteristik der FEitel als Untersuchungsraum und einem souveranen

Überblick ber die » FEıtflıa Sacra« bıs ın die Gegenwart 4AUS der berutenen Feder VO Franz-Josef
Heyen beziehen sıch VO den übrigen neunzehn Beıiträgen zwolft auf einzelne Instıtutionen; s1e
werden me1st 1Ur ber einen relatıv kurzen Zeıtraum, z B die Gründungsphase, behandelt Jean
Schroeder und Henrı Trauffler behandeln die Anfänge der Abtei Echternach, artına Knichel die
Abte!i Prüm bıs 1Ns Jahrhundert, Norbert Kühn Kornelımünster, Wolfgang Bender Wirtschafts-
und Sozialgeschichte der Zisterzienserabtei Hımmerod, Ingrid Joester die Prämonstratenserabtei
Steinfeld, Wolfgang Peters Springiersbach und die Kanonikerreform, Johannes Mötsch das Augusti-
ner-Chorherrenstift Lonnıig, Martın Schoebel die viktorinısche Reform in Springiersbach, FEduard
Lichter dıe Kreuzherren 1ın Helenenberg, aul Hoffmann dıe Walltahrten ach Eberhardsklausen
und Peter Neu den Anschlufß Prüums Kurtrier. Der Beıtrag VO Michael Hollmann ZU!r Typologie
der Kollegiatstifte, die Untersuchung des bischöflichen Klerikats 1n den Stitten mıiıt dem DIr0SODO-
graphischen Schwerpunkt Münstermaıiteld VO Friedhelm Burgard und die Darstellung den
Klosterverbänden der Benediktiner (Provinzialkapitel und Burstelder Kongregatıon) und ber-
hardsklausen in der Wındesheimer Kongregatıion durch Wolfgang Seibrich (auch der Be1i-
ırag VO Peters) betreffen jeweıils bestimmte Gattungen VO geistlichen Gemeıinschaften:;: dıe Be1i-
trage VO Bernhard esminı »Aufklärung und bischöfliches Regiment 1n den Fitelklöstern« und
»Mönche und Nonnen der Eıtelklöster während und nach der Säkularısation« un: VO Manfred
Koltes » Dıie Sikularısatıon in der Fitel Geıistlicher Grundbesıitz 1m Spiegel der Nationalgüterver-
außerungen« befassen sıch miıt dem Zeıtraum die Wende ZUuU Jahrhundert, der das nde der
meısten Stitte und Klöster bedeutete; schließlich nımmt sıch Knut Schulz MI1t »Rıtter arl VO der
Salzgasse Abt arl VO Villers« A4AUS stadtkölnischem Ministerialengeschlecht eıne Einzelperson
und iıhr Wırken tür die wirtschaftlichen Beziehungen der Abte!1 Hımmero. über die kurze eıt der
Zugehörigkeit deren Onvent hinaus Zu Thema

Unterschiedlich wiırd 1ın den über ıne Instiıtution hinausgehenden Untersuchungen, für die sıch
dıe Frage stellte, die Abgrenzung des Raumes »Eifel«vorgenommen. Fuür Heyen gehören Rhein-
und Moseltal nıcht dazu, dıe (srenze nach Westen 1st tür ıhn fließend, Luxemburg un! belgisches
Venn ezieht mıt e1in. Für Koltes zählen Trıer, Koblenz, Aachen und al öln mıt, »TLTTOLZ ıhrer
zweitelhaften Grenzlage« (!) während Hollmann diese großen Städte 11UT aus praktıschen Gründen
ausnımmt. Freilich nımmt Koltes aufßerhalb der Fitel liıegende geistliche Institute ohnehin in den
Blıck, da S1e vieltfach Besıtz ın der Fitfel hatten. Eınıge utoren beziehen AUS u Gründen ınsbe-
sondere die übrige Erzdiözese Trier mıt iın die Betrachtung e1n.

Be1 der Behandlung der einzelnen Institutionen nehmen insbesondere Patrozınıien, Reliquien,
Walltahrten und Besitzgeschichte eiınen breiten Raum e1n. Eınige utoren bıeten Personallisten
bzw. Besitzkataloge ach der Art der Germanıa Benedictina bzw. der Germanıa Sacra. Außerlich
unterscheiden sıch die Beıträge stark, einıge bereıts gyut eriorschten Instituten zeıgen einen
fangreichen Anmerkungsapparat, während Johannes Mötsch beı der ersten ennenswerten Bearbei-
tung des Augustiner-Chorherrenstiftes Lonnig fast 11Ur auf (spärliche) Quellen zurückgreıfen kann
Häufig können sıch die Vertasser bereıits auf eıgene gröfßere Untersuchungen oder Quelleneditionen
ZUuU Thema stutzen.

Dıie Hervorhebung einzelner iınteressanter Ergebnisse 1St subjektiv und nıcht als Wertung VCI-
stehen: enannt seıjen die Erkenntnis VO Schoebel über Ausgestaltung und offensichtliches Schei-
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tern des VO St Viktor Parıs ausgehenden Retormversuchs ın Springiersbach, die Feststellung
VO Hollmann, dafß keine besondere ‚Stiftslandschaft Fitfel« exıistierte, die Darstellung der Isolierungder Abte!ı Prüm iınnerhalb der Benediktiner iın den Erzdiözesen Irıer und öln durch Seibrich, die
mıt ZUr Annexıon durch urtrıer beigetragen habe, die Neu AUuUsSs anderem Blickwinkel schildert, die
Aufhellung der eigentlichen Ziele und Zu Teıl verheerenden Wırkung der olıtık des Kurfürsten
Clemens Wenzeslaus VO Trıer gegenüber den Klöstern durch esminı und die Ermittlung eines
überraschend deutliıchen Übergewichts des Grundbesitzes VO Klöstern und Stitften 1n der Eıtel
Zzu Zeıtpunkt der Säikularısation durch Koltes

Durch den vorliegenden Band 1St dıe »Fıflıa Sacra« ‚War nıcht Banz gleichmäfßig abgedeckt;ben den Benediktinerklöstern, VOT allem Prüm, lıegt das zweıte Schwergewicht auf den Augustiner-Chorherren (Springiersbach, Lonnig, Eberhardsklausen; dazu Augustiner-Chorfrauen ın Stuben als
eınes VO we1l Beispielen ın Resmuinıs Beıtrag ZUr Politik des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus).
Durch Ausbleiben versprochener Beıiträge tehlen z.B eıgene Autsätze Frauenklöstern SAMNZ,ebenso den erst spat, ber doch noch zahlreich 1m Eifelraum ansässig gewordenen Bettelorden,
ınsbesondere tranziskanischer Provenıijenz. Der VO Heyen 1mM Überblick angesprochene ohannı-ter-Rıtterorden Za ‚War ZUr!r »Fıflıa Sacra«, nıcht ber Stitten und Klöstern. Doch werden diese
Lücken durch die übergreifenden Beıträge weniıgstens gemildert, uch iındem z B esmi1inı neben
dem bereıits geNannten Stuben uch och das Franzıskanerinnenkloster Karden als Beispiel hervor-
hebt un\!| in beiden Artıkeln alle Eıtelklöster und „stifte lıstenmäfßig erfaßt; uch 1n Koltes’ Unter-
suchung sınd alle Institute eingegangen.

Nur Rande selen einzelne, eher unbedeutende korrigierende Anmerkungen angebracht:Zweımal und 21) erscheint das Zıisterzienserkloster Bottenbroich (westl. Köln) als » Betten-
broich«; dıe Aus einer Beginengemeinschaft 1m Jahrhundert hervorgegangenen Augustinerinnen1n Stotzheim S 16; westl]. oln ürtten wohl her nıcht als Augustiner-Chorfrauen werten se1n.
Dıie Augustinerinnen 1n Stuben erscheinen be] Resminı, 7 9 Zzuerst als Zıisterzienserinnen. Oftten-
bar eiınen Streich der EDV- Textverarbeitung stellt das »S mıiıt nachfolgendem Punkt dar, das 1m Be1i-
rag VO Hollmann uch Wortende großem »5.« Seıte) geworden ISt.

Zuletzt se1l noch die Ausstattung des Bandes mıt Abbildungen und Plänen hervorgehoben; der
VO manchem vermiıßte Index scheint dagegen bei eiınem gegliederten uch eher entbehrlich Im
BaNZCN WIr! d sıch der Leser der mıiıt dem Band bewirkten Eınladung Zur weıteren eschäftigung mıt
der »Fıtlıa Sacra« schwerlich entziehen können. Michael Matscha

Westtälisches Klosterbuch. Lexıkon der VOT 1815 errichteten Stifte und Klöster VO ihrer Gründungbıs ZUur Aufhebung, hg. KARL HENGST (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıissıon tür
Westtalen, ALIV; Quellen und Forschungen Zur Kıirchen- und Religionsgeschichte, Bd 2)
Münster: Aschendorft Geb Teıl 641 Teıl O1 /’8,— Je and

Im Rahmen der Versuche, die Gesamtheit der geistliıchen Gemeinschaften in Deutschland ertas-
SCHI1, stellt das bıs Jetzt ın Wel Bänden vorliegende Westtälische Klosterbuch eın dritter Band mıiıt
einem Überblick über die Geschichte der einzelnen Orden und zeıtlichen Querschnitten 1sSt geplanteinen der umfassendsten dar. Es erseiIizt das ber achtzig Jahre alte »Monastıcon Westtaliae« VO

Ludwig Schmitz-Kallenberg, geht ber konzentrierter Intormationsfülle bei weıtem darüber hın-
AUus Behandelt werden ın alphabetischer Reihenfolge alle bıs 1815 gegründeten Klöster und Stifte,
aber z.B auch Rıtterordenskommenden, insgesamt ber 280, und ‚War anders als eLtwa in den Pu-
blıkatiıonen der Reihe »Germanıa Nacra« bei tortdauernder Exıstenz gegebenentfalls bıs ZUur Gegen-
Wart. Der Untersuchungsraum wurde gegenüber Schmitz-Kallenberg das ehemalıge and Lıppeauf das Gebiet des heutigen Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe erweıtert.

Nach einem einheıtlıchen Gliederungsschema, das Vergleiche ermöglıicht, werden jeder In-
stıtution Angaben 1mM Idealtall über 70 Eınzelfragestellungen gemacht; dieses Schema lıegt dem
Werk praktischerweise zusätzlıch uch lose bei Dıie dieser Intormationen konnte I11UT! VO QUa-lıfizierten Einzelbearbeitern geliefert werden, die teilweise autf eıgene Vorarbeiten bzw. Bearbeitun-
gCN, z B 1mM Rahmen der »Germanıa Sacra« der »Germanıa Benedictina«, zurückgreifen konnten,
teilweise ber auch mıit aufwendigen eıgenen archivischen Quellenstudien einen ersten (sesamt-
überblick der dies trıtft VOT allem tür die Geschichte VO noch 1mM un! Jahrhundert weıter-


